
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratto-Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.
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Anzeiger für Aunghurg, Prettin, Jeſſen, Schweini und die umliegenden Ortſchaften,
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Dienstag, den 21. November 1911.

Politiſche Rundſchan.
Deukſchland. Unſer Kaiſer hat am Sonntag

die Reiſe nach BadenBaden, Donaueſchingen und
Schleſien angetreten. Der Aufenthalt in Donau
eſchingen, der bekanntlich der Jagd gilt, beginnt
heute Montag und dauert bis Sonnabend

Beim Begräbnis Pietſchkers, des in Jo
hannisthal zu Tode geſtürzten Herrenſliegers, hatten
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin durch den Hof-
marſchall v. Lyncker vertreten laſſen. An der
Drauerfeier nahmen auch faſt alle Aviatiker Ber
lins teil.

Generaladjutant von Deines Jm Alter
von 66 Jahren ſtarb zu Frankfurt a. Main Ge
neral der Kavallerie z. D. Adolf von Deines, Ge
neraladjutant des Kaiſers. Generaladjutant von
Deines wurde nach glänzender militäriſcher Lauf
bahn 1894 zum Obergouverneur der Prinzen er
nannt. Als ſolcher überwachte Deines die militär
iſche und wiſſenſchaftliche Erziehung des Kronprinzen

und des Prinzen Eitel- Friedrich in Plön. 1896
wurde er zum Generalmajor, 1899 zum General
leutnant befördert. Ein Jahr darauf erhielt er die
21. Diviſion in Frankfurt am Main. Von 1902
bis 1906 kommandierte er das 8. Armeekorps.
1910 wurde General von Deines, der auch nach

ſeinem Abſchied als Generaladjutant und a. T. ſ.
der Königshuſaren geführt wurde, Ritter des
Schwarzen Adlerordens.

Eine Beſchleunigung der Flottenrüſtung
wünſcht, wie es heißt, auch die Marineverwaltung,
jedoch in dem Sinne, daß das Reichsbudget ſo
wenig wie möglich belaſtet wird. Eine neue Flotten
vorlage iſt nicht beabſichtigt. Ob ſich unter dieſen
Bedingungen eine ins Gewicht fallende Flotten
verſtärkung ermöglichen laſſen wird, bleibt abzu
warten.

Der Reichstag ließ am Sonnabend in ſeinen
Beratungen eine achttägige Pauſe eintreten, um
dann in der letzten Novemberwoche und den erſten
Dezembertagen Kehraus zu halten.

Hinter Wolken leuchtende Hterte

Roman von Karl Schilling
S Nachdruck varboten.

Stundenlang ſaß Helmer am Flügel und glaubte,
am Herzen der milden Göttin geneſen zu können,
die ihm ja ſchon ſo oft Troſt und Frieden bal-
ſamiſch auf blutende Wunden gelegt hatte. Aber
diesmal verſagte ihre Zaubermacht. Sobald er
verſuchte, den feinen Harmonieverbindungen in
Beethovens Junſterblichert Meiſterwerken dankend
nachzugehen und ihre klaſſiſche Schönheit dem Ohre
bewußt zu geben, da ſchlich ſich ein anderes Klingen
und Deuten ein und wuchs und wuchs und ward
zu einem Sehnſuchtsliede, ſüß und wild und ſchwer.
Da ſchloß er in jähem Zorne das Jnſtrument und
erſtickte den Sirenengeſang.

Wo blieb denn ſeine Willenskraft? Gabs
keine Feſſeln für die Dämonen werdender Leiden
ſchaft, hatte er kein Mittel, jene Gedanken zu töten,
die ihn wie ſcheue Vögel unheimlich umflatterten
Allmutter Arbeit, ſpendeſt du nicht auch dem
Elendeſten Troſt und Kraft, wenn er ſich mit ern
ſtem Sinne an deine Bruſt wirft

Und Helmer arbeitete. Seine Abhandlung über
den gotiſchen Jmperativ nahm er wieder vor und
ſuchte Stein für Stein aus dem harten Felſen der
Wiſſenſchaft zu brechen und zum Kunſtbau der
Wahrheit zu fügen.

Bis lange nach Mitternacht brannte ſeine
Studierlampe, und nicht eher legte er die Feder aus

Den Schluß

wird die Beratung der Kommiſſtonsanträge zum
Marokkoabkommen bilden, und Marokko wird ſo
unwillkürlich zur Parole für die neuen Reichstags
wahlen. Und wenn dann der alte Kampfruf „Hie
Welf, hie Waiblingen“ erſchallt, ſo werden die na
tionalliberalen Wähler, die nach den Kämpfen um
die Finanzreform eine ſtarke Neigung nach links
bekundeten, vielleicht auf das Wort national ſtärkeren
Nachdruck legen als auf das liberal. Die Marokko
frage, die zunächſt eine Angelegenheit der aus
wärtigen Politik war, wird zweifellos auf die be
vorſtehenden Reichstagswahlen einen bemerkbaren
Einfluß ausüben, und die Vorausſetzung, daß die
Wirtſchaftspolitik und nichts anderes das Schib
boleth am 12. Januar ſein werde, iſt gründlich
zerſtört worden.

Frankreich. Neuerdings ſcheint die Situation
in Marokko für die Franzoſen wieder unbehaglich
zu werden. Drei ſtarke Stämme, die den Fran-
zoſen ſchon öfters zu ſchaffen machten, ſollen eine
neue Erhebung planen, nach Beendigung der
Winterſagten über die in Marokko verſtreuten fran
zöſtſchen Militärpoſten herzufallen und ſie zu ver
nichten. Daß die Situation für ernſt gehalten wird,
geht auch daraus hervor, daß die Panzerkreuzer
„Edgar Quinett“ und „Leon Gambetta“ Befehl er
hielten, nach Marokko abzudampfen. Gs heißt
auch, daß die beiden Kreuzer ein Gegengewicht ge
gen den vor Tanger angekommenen ſpaniſchen
Kreuzer „Catalunga“ bilden ſollen.

Die Panik beim Leichenbegängnis der „Li
berte“ Opfer. General Marcier-Milon, der vom
Kriegsminiſter mit der Unterſuchung der beim
Leichenbegängnis der Opfer der „Liberte“ Kata
ſtrophe ausgebrochenen Panik beauftragt war, hat
vier Artilleriſten und mehrere Jnfanteriſten mit

10tägigem Arreſt beſtraft, weil ſie während dieſer
Panik ihre Waffen im Stiche gelaſſen und hierdurch
ihre Feigheit an den Tag gelegt haben.

König Peter von Serbien, deſſen erſte Reiſe
nach Frankreich durch das Fliegerunglück bei Paris
derart geſtört wurde, daß er in Baſel wieder um

der Hand, bis ihm die Augen ſchmerzten und die
Schläfen. hämmerten. Dann legte ſich wohl bleier
ner Schlaf auf ſeine Lider, aber am Morgen ſtand
er auf mit bleichen Wangen, tiefumrandeten Augen,
daß ihn die Kollegen teilnehmend warnten und zur
Vorſicht rieten.

Und ach, wo blieb der tiefe Segen aller Mühe
Wohl ſchritt ſein Werk vorwärts, aber das, was
ihn ſonſt beglückte, die Freude am Schaffen und
der Stolz am Gelingen, blieb aus. Was Helmer
als letztes Ziel bezweckte, erfüllte ſich nur ſcheinbar
Die Träume des Herzens, das Verlangen nach
Caritas mußten der Wucht der Arbeitsgedanken
weichen, und die Sehnſucht ſchwieg, ob ſie aber
ſtarb

Jede Mißhandlung der Natur rächt ſich. Tage
lang hatte Dr. Helmer ſo ſeinen Geiſt kaſteit und
und den Körper vernachläſſigt, da ertappte er ſich
einſt, wie ihm in einem kaum minutenlangen Auf
blicken von ſeiner Arbeit ein holdes Antlitz lebens
deutlich zuzunicken ſchien. „Caritas!“ rief er un
willkürlich da ging die Viſion von ihm.

Die folgende Nacht war ſchlimm. Unruhig
warf er ſich auf dem Lager hin und her. Vergeb
lich verſuchte er, den Schlaf zu erzwingen. Sein
aufgeregtes Nervenſyſtem verſagte den Dienſt.

Dafür kamen Gedanken gekrochen, unheimliche,
finſtere, wie ſie die ſchlafloſe Nacht gebiert; er kannte
einen Studienfreund, der hatte in ähnlichem Toll-
ſinn, wie er jetzt, gearbeitet, und das Ende war,
daß er körperlich zuſammenbrach und ſein Geiſt

kehrte, hat auch bei dem ſetzt wirklich ausgeführten
Beſuch in Paris wenig Glück. Er zog ſtch beim
Ausſteigen aus dem Automobil vor dem Gebäude
des Auswärtigen Amtes eine Verletzung am Knie
zu. Dieſe ſcheint ziemlich ſchmerzhaft zu ſein; denn
als er aus dem Elyſée nach dem Miniſterium des
Aeußern zurückkehrte, hinkte er ſehr ſtark und mußte
ſich, als er die Treppe hinabging, auf den Arm
zweier Herren ſeines Gefolges ſtützen.

England hatte im Sommer einen Ueberfall
auf Deutſchland geplant, für den alle Vorbereitungen
getroffen waren; die Ausführung ſchließlich aber
unterlaſſen, weil außer anderen Mängeln ſich auch
der der erforderlichen Kriegsbereitſchaft zur See
herausſtellte. So äußerte ſich das engliſche konſer
vative Unterhausmitglied, Kapitän Faber, mit dem
Hinzufügen, daß alle etwaigen amtlichen Dementis
dieſe Darſtellung nicht entkräften könnten. Eng
land, ſo führte Faber im einzelnen aus, wollte
Frankreich in deſſen Marokkoſtreit mit Deutſchland
helfen freilich war nur ein Teil der Miniſter für
dieſen Schritt zugunſten der befreundeten Republik.
Das waren namentlich Lloyd George und der
jetzige Marineminiſter Churchill. Jm kritiſchen
Augenblick zeigte es ſich jedoch, daß die Flotte in
drei Teilen aufgebrochen war, von denen einer
ſüdlich von England, der andere in der Nähe von
Jrland, und der dritte im Norden von Schottland
weilte. Die deutſche Flotte hatte man ganz aus
den Augen verloren, ſie hätte die drei Teile der
engliſchen Kriegsflotte einzeln angreifen und ver
nichten können. Auf die Anfrage der Admiralität,
ob die engliſche Flotte unter dem Schutze der
Küſtenbatterien ſicher ſei, lautete die Antwort, daß
von einer Sicherheit keine Rede ſein könne, denn
wenn die Geſchütze der Forts feuerten, würden ihre
Geſchoſſe auf die britiſche Flotte fallen, die dort
verankert läge. Der neue Marineminiſter Churchill
ſei der rechte Mann für dieſen Poſten. Jn Er-
kenntnis der vorhandenen Mängel habe Churchill

ſofort einen Kriegsrat für die Admiralität gebildet,
der dafür ſorgen wird, daß Mängel wie die
dem Wahnwitze verfiel. Sollte ſein Schickſal ein

gleiches werden Nein und aber nein! Eher tot!
Dr. Helmer ſetzte den nächſten Tag mit ſeiner

Arbeit aus, unternahm einen Ausflug in das
idylliſch gelegene Schweizertal und kam an Seele
und Leib gekräftigt heim.

Elfriede, die Treue, die Reine, konnte ſie nicht
der rettende Engel in dieſen Herzensnöten werden
Noch am gleichen Tage ſchrieb er ihr einen Brief,
ſo warm und gut wie ſelten! Ach, fühlte er nicht,
daß ein Teil der Glut, die er jenem Schreiben gab,
einer anderen als ſeiner blinden Braut galt

Er verſuchte, mit der Kraft ſeiner Gedanken
die ferne Geliebte zu umſpannen, ſie ſich in treuer
Lebensfriſche vor die Seele zu ſtellen und vermochte
doch nicht zu wehren, daß ſich in ihr Antlitz die
feinen Fältchen ſtahlen, daß ihm hinter langen,
ſeidenen Wimpern ihre ſchelmiſchen grauen Augen
grüßten und unwillkürlich zum Vergleiche zwangen.
Beſäße er ein Bildnis ſeiner Braut, ſchön und
wahr, das würde ihn täglich mahnen, mit dem
konnte er ſtündlich ſprechen, das würde der Talis-
man ſein, vor dem die falſchen Regungen zerrannen.

Und Helmer ſchrieb an Neuberts und an El
friede und bat, ſie ſolle ſich bei einem tüchtigen
Photographen abnehmen laſſen und ihm ihr Bild
eilends ſchicken, ſonſt müſſe er vor Sehnſucht nach
ihr ſchier vergehen

Ach, hätte er geſehen, wie Elfe beim Leſen
dieſer Zeilen den Bogen immer wieder küßte und
ihn mit Zähren heißen Glückes netzte ein Schwert
wäre durch ſeine Seele gegangen.



erwähnten, ſich nicht wiederholen würden. So
merkwürdig wie es ſich anhörte, das Landheer war
im Sommer beſſer vorbereitet als die Marine.
Man trug ſich, ſo ſchloß Faber, während der jüngſten
Kriſis mit dem Gedanken, ſechs Diviſtonen der
regulären Armee auf dem Kontinent zu landen,
um dem verbündeten Frankreich zu helfen

Deutſcher Neichstag.
Auf der Tagesordnung der Mittwochs Sitzung ſtand die

zweite Leſung des Schiffahrtsabgabengeſetzes. Abg. Gerſtenberger
GZtr.) erſtattet den Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen.
Abg. Zehnter (Ztr.) erklärte die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu
dem Geſetzentwurf, der in der Kommiſſion zahlreiche Verbeſſer
ungen erfahren habe und aus dem fiskaliſche Intereſſen gänzlich
ausgeſchieden ſeien. Abg. Kreth (konſ.) erwartete von dem Ge
ſetz günſtige volkswirtſchaftliche Wirkungen. Abg. David (Soz.)
behauptete, das Geſetz bedeute eine Verfaſſungsverletzung und
ſolle zugunſten des Großbeſitzes der Brotverteuerung dienen.
Sachſen, Baden und Heſſen ſeien zur Aufgabe ihres Widerſtandes
durch Preußen gezwungen worden, und nun ſage man, der
Bundesrat hätte die Abgaben einſtimmig gefordert. Preußiſcher
Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach betonte, daß die Vorlage wirk
ſchaftliche Vorteile bringe, und wies darauf hin, daß der Ge
danke, die bedeutenden Staatsaufwendungen für die Ströme
durch Gebühren auszugleichen, nie geſchwunden war. Agrariſche
und fiskaliſche Intereſſen beherrſchten die Vorlage nicht. Auch
von einer Verſtärkung des Schutzzolles durch die Erhebung der
Abgaben könnte keine Rede ſein. Es ſollte nur ein veraltetes
durch ein zeitgemäßes Wirtſchaftsſyſtem erſetzt werden. Die Ab
gaben ſollken nur die Selbſtkoſten decken und den wirtſchaftlich
Schwachen den Ausbau ihrer Stromſtrecken ſichern. Abg. Hauß
mann (natlib.) trat für die Vorlage ein.
Abg. Gothein (Vp.) kritiſtert die verſchiedene Auslegung,

die preußiſche Miniſter dem Artikel 54 im Laufe der Jahre ge
geben hätten, und erklärte, ein Teil ſeiner Freunde würde für
die Vorlage ſtimmen, um die Entwickelung der Binnenſchiffahrts
ſtraßen nicht zu gefährden. Abg. v. Gamp (Rpt.) trat unter
Polemik gegen den Vorredner für die Vorlage ein, in welche
die Moſelkangliſation jedoch nicht einbezogen werden dürfte.
Württembergiſcher Miniſter v. Piſchek erklärte nach der zuge
ſtandenen Neckarregulierung die Zuſtimmung Württembergs. Der
Abg. Haniſch (w. Vg.) ſprach für ſeine Perſon gegen, Abg.
Strombeck (Ztr.) für die Abgaben. Die Beratung wurde auf
Donnerstag l Uhr vertagt. Schluß gegen 6 Uhr.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag bei ſchwach beſetztem
Hauſe die am Tage zuvor begonnene zweite Leſung des Geſetz
entwurfs über die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf natür
lichen Waſſerſtraßen fort, die am Mittwoch die Regierungs
vertreter warm empfohlen und die Redner der Rechten und des
Zentrums gebilligt hatten. Abg. Heinze (ntl.) bekämpfte namens
der Minderheit ſeiner Parteifreunde die Vorlage, die rein agra
riſch ſei, eine indirekte Steuer darſtelle und das Königreich
Sachſen ſchwer ſchädige. Abg. Günther (Vp.) ſprach ſich gleich
falls gegen das Geſetz aus, durch das außer Sachſen auch
Württemberg, Baden und Heſſen ſchwer geſchädigt werden würden
Der nationale Einheitsgedanke würde durch die Vorlage ſchwer
geſchädigt. Abg. Winckler (konſ.) ſprach ſich für die Vorlage
aus. Miniſterialdirektor Peters trat der Befürchtung entgegen,
daß die Abgaben die Frachtkoſten erhöhen würden. Bayriſcher
Bevollmächtigter v. Graßmann erklärte, Bayern habe ſeine Zu
ſtimmung zu der Abgabenerhebung nur deshalb erteilt, weil
ſonſt dringende Strombauten verzögert worden wären. Bayern
hätte um der Sache willen manche Sonderwünſche zurückgeſtellt
Abg. Stolle (Soz.) ſprach ſich entſchieden gegen die Vorlage
aus. Abg. Graf Praſchma (Ztr.) meinte, Schiffahrtsabgaben
und Stromverbeſſerung ſei beſſer als keines von beiden. Mi
niſter von Breitenbach erklärte, die preußiſche Regierung würde
ſofort nach Erledigung dieſes Geſetzes 40 Millionen anfordern,
um die durch die ungeahnte Entwicklung der Binnenſchiffahrt
notwendig gewordenen Regulierungen durchzuführen

Abg. Hahn (Eſ.) ſprach ſich unter heftiger Polemik gegen
Gothein für die Vorlage aus. Abg. Frank (Szd.) trat dem
Vorredner entgegen. Nach kurzen perſönlichen Bemerkungen der
Abgeordneten Zehnter (Ztr.), Gothein (Vpt.) und Haußmann
(Vpt.), der namens der Süddeutſchen die Vorlage begrüßte,
wurden Artikel 1 und 3 a angenommen, alle Abänderungsanträge
abgelehnt. Freitag Fortſetzung.

Das Bild ſechs Tage vergingen.
Ein Alltagsphotograph verſuchte ehrlich, ſein Beſtes
zu geben, und doch: die Haltung ſteif und ge

künſtelt, der theatraliſche Hintergrund zu Elfens
ſchlichtem Weſen nicht im geringſten paſſend, und
h usen ungeſchickt retouchtert. War das ſeine

e?

Ein jäher Schmerz, der ſich faſt zum Wider
willen ſteigerte, befiel Manfred beim Betrachten
dieſer Aufnahme. Dann nahm er das Bild und
zerbrach es in viele kleine Stücke und warf es lang
ſam in die glimmende Aſche ſeines Ofens. Als die
Gluten mühſam und doch beharrlich an dem Opfer
leckten, da war es ihm, als ſtürbe in ſeinem Herzen
etwas, was er ſehr lieb gehabt.

Studienrat Fiedler verwunderte ſich, daß Dr.
Helmer ſo beharrlich jeder perſönlichen Beziehung
zu dem Hauſe ſeines Direktors auszuweichen ſchien
Er machte ſich Gedanken, den jungen Kollegen viel
leicht unbewußt verletzt zu haben, oder hatte ſeine
Gattin oder Caritas ihm in irgend einer Weiſe
Gelegenheit gegeben, ſich gekränkt zu fühlen, hatten
ihm die doch harmloſen Scherze des Baumeiſters
wehe getan, oder was war eigentlich der Grund zu
ſeinem eigenartig ſcheuen, faſt trotzigen Weſen

Fiedler liebte die Klarheit und in einer ver
traulichen Stunde ſprach er ſich Helmer gegenüber
in dieſem Sinne aus und bat ihn mit väterlicher
Herzlichkeit, ihm rückhaltlos zu offenbaren, ob und
wodurch er das ſchöne Vertrauen Helmers ver-
loren habe.

Am Freitag wurde die zweite Leſung des Schiffahrts
abgabengeſetzes fortgeſetzt. Die Debatte begann bei dem die
Abgabenerhebung regelnden Artikel 3 der Vorlage Abg. Gieſe
(konſ.) ſprach noch einmal die Ablehnung der ſächſiſchen Kon
ſervativen aus. Abg. Baſſermann (natlib.) trat für die Moſel
und Saarkanaliſirung ein, deren Ergebnis auch die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung und die RheiniſchWeſtfäliſche Induſtrie
die allein Bedenken hätten, finanziell befriedigen werde. Abg.
Sommer (Vp.) ſprach für ſeinen Saaleantrag. Miniſter von
Breitenbach bat, alle Erweiterungsanträge abzulehnen. Das
gleiche taten der Württembergiſche Staatsminiſter und Bayerns
Bevollmächtigter. Abg. Behrens (w. Vg.) zog darauf den An
trag über die Lahnkanaliſierung zurück. Den Bedenken der
Abgg. Frank (Soz.), Oeſer (Vp.) und Schmidt (natlib.) trat
Miniſterialdirektor Peters mit der Erklärung entgegen, daß Ab
gaben erſt dann erhoben werden dürften, wenn die Verbeſſer
üngen beendet ſeien. Die vom Abg. Baſſermann beantragte
Moſelkanaliſierung, welche vom Abg. Hoeffel (Rp.) unterſtützt,
vom Abg. Zehnhoff (Ztr.) aber bekämpft wird, wurde darauf
mit 198 gegen 109 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen ab
gelehnt, desgleichen ein Antrag der Sozialdemokraten bei 9 7
auf Verſtärkung der Befugniſſe der Strombeiräte. Dann wurde
die Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Am Sonnabend wurde die zweite Leſung des Schiffahrts
abgeſetzes zu Ende geführt. Abg. Haußmann (natlib.) forderte
für den Reichstag das Recht der Tarifbeſtimmung. Miniſterial
direktor Peters beſtätigte, daß das Geſetz dieſes Recht gewähr-
leiſte. Abg. David (Soz.) empfahl einen Antrag auf Aufnahme
der Nahrungs und Futtermittel in die niedrigſte Tarifklaſſe,
welcher vom Abg. Oeſer (Vp.) unterſtützt wird. Der Letztere
wünſcht Abgabenfreiheit derjenigen Fahrzeuge, wo der Eigen-
tümer mitarbeitet. Jn der weiteren Debatte erklärte Miniſterial
direktor Peters, die verbündeten Regierungen könnten nur dem
nationalliberalen Antrag auf Abgabenfreiheit für Fahrzeuge bis
150 Tonnen Tragfähigkeit auf der Aller zuſtimmen, alle anderen
müßten ſie ablehnen. Jn dieſem Sinne wurde S 8 erledigt.
Die folgenden Artikel wurden unverändert angenommen und
damit die zweite Leſung bis auf einige zurückgeſtellte Para
graphen beendigt. Es folgte die zweite Leſung der Novelle zur
Gewerbeordnung, die nach unerheblicher Debatte nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen angenommen wurde. Nächſte Sitzung. Mon
tag den 27. Novbr. Oſtafrikaniſche Eiſenbahnvorlage.

Bußtag!
Seit Jahrhunderten haben die Menſchen die

letzte Urſache alles Erdenleidens in ſich ſelbſt und
in ihren üblen Werken geſucht, und zu allen Zeiten
haben einſichtige Manner mit uuerſchrockenen Mute,

Hohen und Niedrigen, Alten und Jungen, Männern
und Frauen die Verderbtheit der menſchlichen Natur
vorgehalten und ſie zur Umkehr auf die Wege des
Rechten zur Buße ermahnt. Dies iſt der Jnhalt
geweſen der Predigten der alten Propheten: dies
verkündigt der Täufer Johannes in der Wüſte;
dasſelbe ſagt der Philoſoph Fichte am Anfang
unſeres Jahrhunderts, ſagen ernſte Männer am
Ausgange desſelben. Jn Zeiten ſchwerer Not, bei
Dürkenkriegen, Peſt und Hungersnöten, ſind die
allgemeinen Bußtage entſtanden, an denen all
gemeine Trauer und allgemeines Bitten den
Ewigen, Zürnenden verſöhnen ſoklte. Und
auch heute iſt es wieder Bußtag! Jin Herbſte,
da die ſterbende Natur ein großes Memento mori
iſt! Auch heute rufen die Glocken „ſchwer und
bang“ zum Gebet, und mitten in der Woche ſtockt
das Alltagstreiben, ſtrenger als an jedem Feier
tage ruht jede Hantierung, und die Kirchen füllen
ſich mit Andächtigen. Unſere leichtlebige Zeit iſt
trotz allem und allem doch noch empfänglich für
ernſte Momente, und wer ſollte ſich dem erſchüt
ternden Einfluſſe verſchließen können, der von der
Bußtagsſtimmung ausgeht? Liegt nicht auch vieles
in unſerm ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen
Leben wie ein unſeliger Alp auf jeden ernſten
Mannes Bruſt? Jſt nicht ſo vieles, was wir be

Der Angeredete fühlte ſich tief beſchämt, und
nicht viel fehlte, ſo hätte er ihm alles geſtanden,
was in ſeiner Seele ſo wild kämpfte und ihn zu
zerſtören drohte, und hätte ihn um ſeinen Rat und
ſeinen Beiſtand gebeten. Doch die Grenzlinie zwi-
ſchen ihm und ſeinen Vorgeſetzten hielt das auf
quellende Sehnen nach unmittelbarer Mitteilung
und Befreiung zurück und ſo blieb ſein Geheim-
nis ungausgeſprochen.

Der Studienrat fand in Helmers Erklärung
gegenwärtig mit wiſſenſchaftlicher Arbeit belaſtet
zu ſein und an heftigen Kopfſchmerzen zu leiden,
glaubwürdigen Beſcheid und ſchied von ihm mit
innigem Händedruck und dem aufrichtigen Wuuſche
für baldige Geneſung.

Für Dr. Helmer hatte dieſe Unterredung aber
die Folge, daß ſein Vorſatz, alles zu meiden, was
ihn an Familie Fiedler erinnern konnte nicht mehr
mit der früheren Energie, ja Rückſichtsloſigkeit, auf
recht zu erhalten war. Gedanken ſtiegen in ihm
auf, um ſeine Verſetzung nachzuſuchen. Was würde
aber die Welt dazu ſagen, wo er doch kaum wenige
Wochen an dieſem Orte wirkte, gab er damit nicht
gar ſein tiefſtes Geheimnis dem nachſpürenden
Sinne preis? O, warum mußte ihn der Zufall
gerade in dieſe Stadt führen

Während ſo in Dr. Helmers Jnnerem Stürme
brauſten, tobten auch draußen in der Natur die
Stürme des Herbſtes und riſſen nieder, was morſch
und ſchwach und krank war.

Ein kleines Vorkommnis rührte ihn tief. Kna
ben aus ſeiner Klaſſe fanden im Schulhofe ein

klagen, im letzten Grunde auf Rechnung eines fort
ſchreitenden ſittlichen Verfalls zu ſetzen Wer ſollte
da nicht einſtimmen, wenn bei dem dumpfen An
ſchlagen der Bußtagsglocke die Gemeinde in der
Litanei um Abwendung aller „Uebel des Leibes
und der Seele, Gutes und Ehre,“ fleht oder bittet,
daß der König aller Könige wolle „allen Fürſten
und Völkern Fried' und Eintracht geben, unſeren
König leiten und ſchützen und glückliche Regierung
ihm verleihen, über unſerm deutſchen Volke gnädig
walten, dem deutſchen Kaiſer Kraft und Segen
ſchenken, unſeres Königs Räte und Diener mit
Weisheit und mit Treue rüſten, unſern Rat, Schule
und Gemeinde ſegnen und behüten.“ Möchte aber
auch aus der Bußtagsſtimmung heraus eine näch
haltige Sinnesänderung in unſerm Volke erſtehen;

damit ernſten Worten auch ernſte Taten folgen!

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Buß und Bettag, Vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Buß- und Bektag, vorm. 10 Uhr
Goktesdienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Purzien: Am Buß und Bettag, nachm. 1 Uhr Predigtk-
-Gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Am Buß und Bettag, vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt.

Lokales und Provinztelles.
Annahnrg. Der vom MännerTurnVerein

am Sonntag abend im Bürgergarten verauſtaltete
Geſellſchaftsabend hatte ſich, wie alle früheren Ver-
anſtaltungen des Vereins, auch diesmal wieder eines
lebhaften Beſuchs zu erfreuen. Die Darbietungen
beſtanden in Konzert, Geſangs und Theaterauf
führungen, welche die zahlreichen Beſucher aufs an
genehmſte unterhielten und allſeitig mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden.

Des Buß- und Bettages wegen fällt die
Donnerstags- Nummer aus.

Fchönewalde, 17. Nov. Am Dienstag als der
Turnverein ſeine Uebungen im Packendorfſchen Saale
abhielt, fiel der Stellmacherlehrling L. ſo unglücklich
vom Reck, daß er ſich den Arm brach; und heute
in der ſogen. 3. Turnſtunde kam der Schüler der
1. Klaſſe K. bei den volkstümlichen Uebungen ſo
unglücklich zum Fallen, daß er ſich das rechte Bein
in der Kniegegend verſtauchte und nach Hauſe ge
führt werden mußte. Jn beiden Fällen mußte ärzt
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

Hexzberg (Elſter), 20. Nov. (Stadtverord
neten wahlen.) Bei der diesjährigen Stadtverord
netenwahl wurden Kaufmann Lehmann, Kürſchner
meiſter Pollmer, Kaufmann Weiſe, Drechſlermeiſter
Kunze wiedergewählt und Buchdruckereibeſitzer
Schirrmeiſter bis 31. Dezember 1913 neu gewählt.

Herzberg (Elſter), 20. Nov. (Seltenes Jagd
glück.) Der Adminiſtrator Brey in Wüſtermarke
(Kr. Schweinitz) erlegte dieſer Tage in einer Nacht
von einer Kanzel aus: Achtender Rothirſch, 3
geweihte Damhirſche, 1 Reh, 1 Haſen und ein
Kaninchen

Rehfeid (Kr. Torgau), 20. Nov. Kirchen
einweihung.) Die Weihe unſerer neuerbauten Kirche
geſtaltete ſich zu einem Feſttag für unſere Gemeinde
Die Weihepredigt hielt Generalſuperintendent Stolte
aus Magdeburg. Landrat Wieſand- Torgau wohnte

Schwälbchen, das den linken Fittich gebrochen hatte.
Statt in Südlandsluft die Schwingen zu regen,
lag es hier, qualvollem Tode preisgegeben. Helmer
nahm es zärtlich in ſeine Hand, deutlich fühlte er
das ängſtliche Pochen des kleinen Herzens und in
ſtummer Bitte ſlehten ihn die dunklen Augen um
Hilfe an. Wie kam es, daß er dabei unwillkürlich
Elfriedens gedenken mußte? Eine große Weichheit
erfüllte ihn an dieſem Tage, und aufs neue gelobte
er ihr in Gedanken Treue und Liebe. Trotz aller
Umſicht und Pflege ſtarb am Abend das Schwälb
chen. Es ſtimmte Helmer ſehr traurig.

Fortſetzung folgt.

Mordaufdeckung durch einen Polizeihnnd.
Aus dem Orte Sernewitz der Kreishauptmannſchaft
Dresden war ein junges Mädchen plötzlich ver
ſchwunden, das eines Abends zu einem Kirmesfeſt
gegangen war. Ein Meißener Polizeihund nahm
Witterung an einigen Strümpfen des Mädchens
und fand ſofort die Spur, die über eine Mauer hin
weg nach den Feldern hinausführte, bis an das
Ufer eines Baches. Dort ſprang der Hund ins
Waſſer und ſchwamm bis zu einer Stelle, die ſehr
tief war. Dort fand man die Leiche des jungen
Mädchens. Um den Hals hatte ſie ein ſeidenes
Band geſchlungen. Sie iſt zweifellos erdroſſelt und
nachher ins Waſſer geworfen worden. Der Tat
verdächtig iſt ein 53 Jahre alter Gutsbeſitzer eines
benachbarten Dorfes, bis in deſſen Gehölz der Hund
eine Spur verfolgte. Der Verdächtige wurde feſt
genommen.
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der Feier bei. Nach der Weihe fand ein Feſteſſen
im Klugeſchen Gaſthofe ſtatt, bei dem Generalſuper
intendent Stolte das Kaiſerhoch ausbrachte. Abends
fand im genannten Lokale ein Familienabend ſtatt.
Anläßlich der Kirchenweihe wurden dem Ortspfarrer
Oßwald der Rote Adler Orden 4. Klaſſe, dem Guts
beſitzer Krüger der Kronenorden 4. Klaſſe, dem
Kirchenälteſten Kirchhöfer und dem Holzarbetter
Lehmann das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Frohſe, bei Aſchersleben, 17. Nov. Als ſich
geſtern abend die Frau des Bergbaubeamten Un
gewickel mit ihrem Dienſtmädchen von Nachterſtedt
auf dem Heimweg befand, wurde ſie von einer
Rangierlokömotive überfahren. Die Frau war ſo
fort tot. Das Mädchen erlitt lebens gefährliche Ver
letzungen.

Krandkakaſtrophe in Kaugerhanſen. Eine
entſetzliche Brandkataſtrophe hat ſich am Sonntag
in Sangerhauſen am Harz zugetragen. Die große
Aktie amalzfabrik Sangerhauſen iſt in ihrem ge
ſamte Umfange ein Raub der Flammen geworden.
Drei Perſonen mußten bei den Löſchungsarbeiten
ihr Leben laſſen. Achtzehn andere ſind teils ſchwer,
teils leichter verletzt worden.
Landsberg a. W. 16. Nov. Der Kaſſierer der

hieſigen Spar und Varlehnskaſſe Wolf wurde wegen
Unterſchlagung von 65000 Mk. verhaftet. W. lebte
über ſeine Verhältniſſe. Er gab zu, daß er die
Unterſchlagungen durch Fälſchung von Quittungen
begangen habe.

Amemnenſtadt. Jm nahen Martinszell erſtach
der Oekonom Forſter ſeine Frau und Mutter. Nach
der Tat zündete der Täter, der in der Drunkenheit
gehandelt haben ſoll, ſein Haus an.

Erdbeben in Deutſchland.
Donnerstag ahend wurden in zahlreichen

Städten Süddeutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz
und Norditaliens ſtarke Erdbeben verſpürt. Es
liegen uns darüber folgende Meldungen vom 16.
November vor.

Berlin. Aus zahlreichen Gegenden, aus
ganz Bayern, Württemberg, Tirol, aus Coburg,
Metz, Belfort und Beſancon laufen Meldungen
über das geſtrige Erdbeben ein. Nirgends iſt jedoch
größerer Schaden dadurch angerichtet worden. Jn
Siegmaringen ſpürte man nachts gegen 3 Uhr noch
einen zweiten ſchwächeren Erdſtoß von kurzer Dauer

Hechingen. Das Erdbeben hat dem Stamm-
ſchloß des Kaiſers, der Burg Hohenzollern, übel
mitgeſpielt. Die Beſatzungskompagnie mußte ihre
dort gelegene Kaſerne verlaſſen und die Nacht auf
dem Exerzierplatze im Freien verbringen. Die
Figuren am Schloſſe wurden ſchwer beſchädigt, die
DTürme zeigen große Riſſe.

Erfurt. Aus ganz Thüringen gehen Mel
dungen über das geſtern abend bemerkte Erdbeben
ein. Das Seismographiſche Jnſtitut in Jena ſtellt
die Entfernung des Herdes auf 100 km feſt. Auch
in Magdeburg wurde geſtern abend ein leichter
Erdſtoß verſpürt.

Mehrfach ſchlugen die Kirchenglocken an. Der
e

mit einem ſolchen vertauſchen wird, der ihn in das

Bahndamm zwiſchen Lautlingen und Ebingen iſt
geriſſen. Der Verkehr wird durch Umſteigen auf
recht erhalten. Jn Lautlingen entſtand infolge des
Erdbebens in einem Elektrizitätswerk durch Kurz
ſchluß Feuer. Das Werk ſelbſt ſowie ein dazu ge
höriges Wohnhaus und eine Mühle wurden voll
ſtändig eingeäſchert. Jn Laufen a. d. Eyach
ſtürzte in einem Gaſthauſe eine Decke ein. Auch
ſonſt wurden Giebeleinſtürze gemeldet. Perſonen
ſind nach den bisherigen Nachrichten nirgends zu
Schaden gekommen.

Konſtanz. Heute abend um 10 Uhr 25 Min.
zeigte ſich am weſtlichen Himmel ein ſtarker, blitz
ähnlicher Feuerſtrahl. Man verſpürte ein ſtarkes,
wellenartiges, mehrfach von Norden nach Süden
ſich bewegendes Erdbeben, durch das Kamine zum
Einſturz gebracht wurden, Häuſermauern barſten
und viele Gebäude, darunter das Poſtgebäude,
ſtark beſchädigt wurden. Der Bevölkerung hat ſich
große Aufregung bemächtigt.

Infolge des geſtrigen Erdbebens ſind große
Steine ſowie eine 4 m hohe Kreuzblume vom
Turme des Münſters auf die Straße gefallen.
Ebenſo ſtürzte die 5 im hohe Koloſſalfigur der Ger
maniga, die auf dem Gebäude der Oberpoſtdirektion
ſteht, auf das Straßenpflaſter und zerſprang in
kleine Stücke. Ein Dienſtmädchen wurde aus dem
erſten Stock herausgeſchleudert und erheblich verletzt.
Zahlreiche Dächer ſind abgedeckt worden. Auch in
Villigen ſtel ein Teil des Kirchturms auf die Straße.

Bern. Jn der ganzen Schweiz iſt geſtern
abend das Erdbeben etwa 10 Sekunden lang in
der Richtung von Weſt nach Oſt verſpürt worden.
Jn den Theatern zu Bern und Zürich brach eine
Panik aus, die Beſucher ſtürzten, Fenſterſcheiben
einſchlagend, auf die Straße; mehrere Perſonen
wurden ohnmächtig.

Vermiſchte Nachrichten.

Gedenkfeier für Friedrich den Großen. Gleich
zu Anfang des nahenden neuen Jahres feiert das
preußiſche Volk den 200 jährigen Geburtstag Fried
richs des Großen. Der Miniſter hat für alle Schulen
des Staates eine entſprechend Feier angeordnet für
den 24. Januar, deren Zweck ſich darin erſchöpft,
die leuchtende Geſtalt des Weiſen von Sansſouci
dem Fühlen und Empfinden der Jugend nahe zu
bringen.

Die Dätigkeit der preußiſchen Prinzen. Jm
Beginn dieſes Monats hat der Kaiſer die Wahl
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in

Kamenz in Schleſien zum Landrat des Kreiſes
Frankenſtein, welche Stellung er ſchon ſeit einem
halben Jahre auftragsweiſe verwwaltete, beſtätigt,
und am 7. d. Mts. iſt der Prinz in ſein neues
Amt eingeführt worden. Eine Ueberſicht über die
augenblickliche Tätigkeit der anderen Prinzen des
preußiſchen Königshauſes dürfte bei dieſer Gelegen
heit gewiß Jntereſſe beanſpruchen. Der deutſche
Kronprinz iſt, wie bekannt, ſeit dem 15. September
d. Js. als Major mit einem Patent vom 26. Ja
nur 1907 Kommandeur des I. LeibHuſarenRe
giments Nr. 1 in Danzig-Langfuhr. Sein Bruder
Prinz Eitel Friedrich befehligt mit einem drei Jahre
jüngeren Majors-Patent als Kommandeur die Leib
Eskadron des Leib-GardehuſarenRegiments. Jn
militäriſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Prinz,
der gelegentlich der diesjährigen Kaiſermanöver
zum Statthalter von Pommern ernannt wurde, in
abſehbarer Zeit ſeinen jetzigen militäriſchen Poſten

e

Thiergarten, Kahlſchlag Jagen 142 am
Montag den 27. November cr., vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlöſßzchen in Aunahurg verſteigert werden:

689 Bauſtämme mit 442 fm, 38 Grubenholzſtämme
mit 13 fm, 106 rm Kloben (2 mm lang rund), 28 rw Spalt

Kiefer:

ſcheit, 30 rm Reiſig III. Kl.

Bolz Verſteigerung.
Jn der Oberförſterei Thiergarten ſollen aus dem Schutzbezirk

Montag den 4. Dezember aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine

Pommernland führen wird. Prinz Adalbert be
ſucht, nachdem er das Kommando über ein Tor
pedoboot mit Schluß der diesjährigen Flotten
mansöver abgegeben hat, im zweiten Jahre die
Kieler Marineakademie; Prinz Auguſt Wilhelm iſt
bei der Regierung in Potsdam beſchäftigt. Prinz
Oskar iſt ſeit dem 1. Oktober dieſes Jahres zum
zweiten Lehrgange der Kriegsakadeimte kommandiert,
und Prinz Joachim tut bei der Leibkompagnie des
1. Garde Regiments Dienſt. Von den Söhnen des
Prinzen Heinrich von Preußen, der als Groß
admiral und Generalinſpekteur der Flotte in Kiel
reſidiert, bereitet ſich der ältere Prinz Waldemar
auf die Referendar- Prüfung vor, während der
jüngere Prinz Sigismund noch ſeinen wiſſenſchaft
lichen Studien obliegt. Von den drei Söhnen des
Prinzen Friedrich Leopold, der als Generaloberſt
Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpektion iſt tun
die beiden älteſten beim 1. Garde Regiment J.
Dienſt, Prinz Friedrich Sigismund, der auch mit
der Herſtellung eines von ihm konſtruterten Flug
appgrats beſchäftigt iſt, bei der 6. Kompagnie, Prinz
Friedrich Karl bei der 7. Kompagnie. Der jüngſte
Prinz Friedrich Leopold, wohnt in dem neuherge
ſtellten Potsdamer Kadettenhauſe Und wird mit
einigen gleichaltrigen Kadetten auf die Reifeprüfung
vorbereitet. Die beiden Brüder des ohen geyannten
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen Söhne
des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen,
leben im Auslande, Prinz Friedrich Heinrich bei
Florenz, Prinz Joachim Albrecht in Strobl an St.
Bealſgangſee im Salka mmer

e
r

NB. Palmin jetzt auch weich (ſchmalzahntich)
zu haben.

e
habe ich einen größeren Gutspoſten
zun Frühjahrslieferung auf Wunſch
auch früher mit Mk. 9,00 als ſehr
preiswert anzubieten. Beſtellungen
erbitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin.

55Junger Sagohnnd,
„Hektor“, Brauntiger, ent-

ufen. Bitte um Mitkeilung.
Hermann Wäſch, Annaburg.

Belohnung
zahle ich dem, der mir die wieder
holten frechen Holzdiebſtähle auf
unſerer Waldparzelle an der Naun-
dorfer Grenze (Abbrechen und Ab-
ſäßgen ganzer Stämme) ſo nachweiſt,
daß ich die Täker belangen kann.

Schildhaner.

Gebrauchte Rähmaſchine
zu verkaufen.

Vizefeldwebel Böhme, Schloß.

Wildſcheine
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

la

d. Js. 9 Uhr vormittags wird
im Geſchäftszimmer der Militär-
Knaben-Erziehungsanstalt in Anna-
burg, woſelbſt auch die Beding-
ungen ausliegen, für die Zeit vom

Jannar bis 30. Juni 1912 der
Bedarf an Fleiſch und Wurſt
waren für die beiden militäriſchen
Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ
ſen vor Abgabe der Angebote un
bedingt eingeſehen ſein.
Jntendantur IV. Armeekorps.

Eine Unterwohnung
zum 1. Januar zu verinieten

Hinterſtr. Nr.

wohlschmeckende und billige Nachspeise, e
Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes

8 an phosphorsaurem Kalk nichts besseres! h

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

als Grube „Agnes“-Pleſſa (AlleinVerkauf), Grube Hanſa
„Triumph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

bshmiſehe Braunkohlen
zu bekannt billigſten Preiſen.

Friedrich Kühne, Hinterſtraße.

Brikets, Kohlen,
Heu und Strolh,

Kartoffeln

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

e e W e d eRuſſiſch Brot
feinſtes Theegebäck

Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Poſtpachet-Aufklebezektel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdrucker ei

empfiehlt



Alle lieben
ein zartes, reines Heſicht, roſiges, jugend-
friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte
SteckenpferdLilienmilch Seife

v. Bergmann K. Co., Radebenl
Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch- Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf., Malz und
Knöterich Bonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Wundertüter
à 10 Pfennige mit herrlichen

Ueberraſchungen.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Rheimperle
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatzmittel

für allerfeinste
Molkerei-

Feinſten garantiert

empfiehlt

Drogenhandlung.

reinen Bienenhonig

O. Schwarze,

e
J Bettdeeken, Sehlafdeeken,
J Tiſch und Kommodendecken,

Sophaſchoner,
Wachstuche a Läuſerstoſfe

S

S

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Srhaſtian Schimmeyer. 5
S

II
a

III

II

Se

O S

Sämmtliche Neuheiten

Kleiderstoffe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo-Blusenstoffe
Wollene und Seiden-Shawls

empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.
e

S

am

S e

J

S

S S
J

au rn en

m

2
8 S

II

m
a

S

an

z e

e e
ormallemden u. Beinkleider

für Herren und Damerr,
braune und blaue Walkjacken,

Herrenweſten, Herren und Knaben Stveater,
Kinder-Trikots, Zuavenjäckchen,

Korsetts, Untertaillen, Unterröcke,
Schürzen, Strümpfe, Handſchuhe,

Kopftücher, Taillentücher, Hopf-Fichus e.
empfiehlt in großer Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmryer.
e

e

F5

HRochelegante

Papier-Ausstattungen
(Briekbogen und Kouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

5 H. Stein beiass,

S 9 W

Magdeburger
Sauerkolhl,

à Pfund 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

h h vGuten Verdienſt erzielt ſolide
gewandte Frau

bei Uebernahme des Verkaufs mo-
derner, leicht verkäuflicher

I

J

paſſend, auf Wunſch nach Zeich

W. A. Panick, U
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Moderne Zimmer-Ahren
in allen modernen Holzarten, zu jeder Zimmer Einrichtung

Greizer
Kleiderſtoffreſte

nach Gewicht auf eigene Rechnung.
Angebote mit genauer Darlegung
der Verhältniſſe unter „Fabrikreſte

361“ an Haaſenſtein C Vogler
-G., Greiz.

n h

mach

Woluschlösschen.

Dies d. No.Wnung. SS

Lieferung schnell und vbilligst.
g irreW

Refchhaltſge Speſsehapte.

e e a e S es eEmpfehle meine große Auswahl

I Kaknao
von Hildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk. 5 7G. Hollmig's Sohn.
Elh'g EſſigEſſenz,

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em

pfiehlt in Flaſchen
ODrogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte,

neuer Ernte,
als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

r. Kiühne.
Delikateß Rollmöpſe

aus ganzen Heringen,

ſelbſtmarinierte Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

wenigen Tagen.
Viele Dankſchreiben. Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wert loſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

der Schweine in

IKultiwatorem,
Drillmaſchinen,

55 Wieſeneggen,
2- u. 3ſcharige Pflüge

hält ſtets in großer Auswahl am Lager

r's Nachf., alen Jeſſen.
Bauanſtalt,

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

yon Richard Poetzsch, Kel. Hof-
lief., Gross-Kaffee-Rösterei Leizpig
Niederlassungen: Richard Poetzsech,

G. m. b. H., Hamburg und Berlin

Poetzse
bewahrt seinen Ruf
als hervorragende

Quahta

in r e h Pfd. Original Paketen
stets frisch erbältlich bei Robert
en in der Umgebung ints- Marke den durch Plakate Kkenntlichen Ver-

Kaufsstellen.

Anſere Vektfedern-
Reinigungsmaſchine

kann jederzeit benutzt werden.

Lüdeche Sohn, Jnh.: Gebr. Schneider
Coswigerſtr. Wittenberg Schloßſtr. 29.

Apotheke Annaburg.! e e

in ſchönen Muſtern empfiehlt

e S Es ladet ergebenst einff. marinierte Heringe

e J. G. Fritzſche.
Prima große

Speiſe-Kartoſſeln,
10 Pfd. 50 Pf., à Ztur. 4,00 Mk.
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer

e

Annaburgerm Landwehr-
l Vereine (eingetragener Verein).
Sonntag den 26. Novbr.

abends s Uhr
General Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

I. Eröffnungs- Anſprache
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung.
3. SteuernEinnahme.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht über den Herbſt Ver
bandstag in Roitzſch

6. Beſchlußfaſſung über die Kaiſer-
Geburkskagsfeier.

7. Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Anträge u. Vereinsangelegenheiten.

9. Verkauf von gebund. Jahrgängen
der „Parole“ und der „Feldpoſt“.

0. Schlußwort.

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Flechten
nüssende und trockene Schuppenflechte

aKroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher Vergeblieh hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrel von schadi. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen tagüch ein.

Nur echt in Originalpackun, weiß -grün-rot
Fa. Schubert Co. Weinböhlas Dresden.

Fälschungen weise man zurücie
Zu haben in den Apotheken

Jeſicia-Gifthafer

(geſchälter Strychninhafer)
unbedingt ſicher wirkend

S für Mause m
empfiehlt die

Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amyegend.

Mittwoch nachmittags 3 Uhr
Monats Herſanmlung

im Vereinslokal zur „Weintraube“.
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und VerlagApotheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1911
	Monat
	Tag
	No. 137.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






